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Frohnau. Der Allgemeine 
Turnverein 1866 Frohnau e.V. 
bietet Kindern, Jugendlichen 
und Erwachsenen vielfälti-
ge sportliche Betätigung und 
kann besonders im Gerätetur-
nen auf viele Erfolge in Wett-
kämpfen zurückblicken. Seit 
der Gründung 1866 fanden 
zahlreiche Mitglieder in diesem 
Sportverein „ihr zweites Zuhau-
se“. Dem Engagement vieler 
ehrenamtlicher Helfer und der 
Begeisterung und dem Ehrgeiz 
der Sportler ist ist es zu ver-

danken, dass dieser traditions-
reiche Verein noch heute lebt 
- lebt aber auch durch finanzi-
elle Unterstützung „guter Geis-
ter“. Der Versicherungsmakler 
HERSIEG GmbH schließt sich 
dem an und übernimmt zur 
Hälfte die Anschaffungskosten 
des neuen Sprunggerätes. Seit 
Jahren unterstützt HERSIEG im 
Einvernehmen mit seinen Kun-
den soziale Projekte mit einer 
Spende anstatt Weihnachtskar-
ten zu verschicken.
 Foto: HERSIEG GmbH

Körperliche Bewegung – Ausgleich für Jung und Alt

INTERVIEW

Von Sven Günther.
Lößnitz. Der Stadtrats-Be-
schluss trägt die sperrige Be-
zeichnung SR/2013/0074. Der 
Inhalt: Sprengstoff für die Zweit-
ligahandballer des EHV Aue 
– Sprengstoff für alle Handball-
fans im Erzgebirge. Die Lößnit-
zer Ratsherren stimmten dem 
Antrag zu, die bestehenden Ver-
träge mit der Stadt Aue und dem 
EHV zu kündigen. Im Klartext: 
Der EHV Aue fliegt aus der Erzge-
birgshalle, wenn man sich nicht 
einigt. Keine Halle – keine Lizenz. 
Hintergrund: Bislang zahlte der 
Verein nur 50 Cent pro verkaufter 
Eintrittskarte an der Tageskasse 
als Nutzungsgebühr. Das hatte 
der Rechnungshof kritisiert und 
eine Änderung gefordert. Nicht 
die einzige Sorge, die Manager 
Rüdiger Jurke hat. Im Wochen-
Spiegel gibt er Einblick in sein 
Seelenleben.
WOCHENSPIEGEL:
Der EHV hat die beste Halbserie 
in seiner Vereinsgeschichte ge-
spielt, hat mit 20:18 Punkten und 
dem zweitbesten Torverhältnis 
der Liga in der Tabelle mehr Kon-
takt nach oben als nach unten. 
Trotzdem hüpfen Sie nicht vor 
Freude im Kreis?
RÜDIGER JURKE:
Das liegt zum einen an meiner 
künstlichen Hüfte, die keine gro-
ßen Sprünge erlaubt. Zum ande-
ren gibt es Dinge, die mir im Mo-
ment schwer im Magen liegen.
WOCHENSPIEGEL:
Welche?

RÜDIGER JURKE:
Zuerst einmal das Theater um die 
Erzgebirgshalle. Die Prüfung des 
Rechnungshofes hat die Stadt 
Lößnitz zwar aufgefordert, die 
Verträge mit der Stadt Aue und 
dem EHV Aue zu kündigen. Ob 
das notwendig gewesen wäre 
weiß ich nicht, dafür bin ich nicht 
Verwaltungsfachmann genug, 
aber ich denke, eine Anpassung 
der Verträge wäre ausreichend 
gewesen. Gleichzeitig läuft die 
wirtschaftliche Entwicklung nicht 
parallel mit unserer sportlichen. 
WOCHENSPIEGEL
Legt man die Hallenordnung für 
Veranstaltungen mit Eintrittsgeld 
(z.B. EHV-Spiele) zugrunde, könn-
ten sich die Gebühren auf über 
100.000 Euro im Jahr belaufen...
RÜDIGER JURKE:
Das wäre das sichere Aus für den 
EHV Aue gewesen. Aber das ist 
auch vom Tisch. Der Betrag liegt 
jetzt zwischen 30 und 36 TEUR, 
je nach Benutzung der Halle, den 
wir auch bereit sind zu zahlen, 
obwohl das wieder Mehrkosten 
sind, die uns richtig wehtun und 
gleichzeitig wieder eine Benach-
teiligung gegenüber anderen 
Zweitligisten bedeutet. Ich hoffe 
und bin auch überzeugt, dass wir 
schnellst möglichst eine Lösung 
mit der Stadt Lößnitz finden. 
Wir hatten jahrelang gute Bedin-
gungen bei denen uns die Stadt 
Lößnitz unterstützt hat, wofür 
ich mich nochmals bedanken 
möchte!
WOCHENSPIEGEL:

Mitkonkurrenten in der 2. Liga 
bekommen die Hallen teilweise 
kostenlos zur Verfügung gestellt 
und werden als Werbeträger für 
die Region betrachtet.
RÜDIGER JURKE:
Stimmt. Andere Vereine müssen 
kein Entgelt entrichten bzw. we-
niger oder bei Zahlung ähnlicher 
Beträge wie wir zukünftig, stehen 
ihnen andere Hallen mit größe-
rer Kapazität, wie etwa die Are-
na Leipzig, zur Verfügung.  Wir 
sind Botschafter des Erzgebir-
ges, machen die Region und die 
Städte Aue und Lößnitz in ganz 
Deutschland bekannt. Ich wür-
de mir wünschen, dass wir noch 
mehr vom gesamten Landkreis 
unterstützt werden! Die gegen-
wärtige Situation macht mich da 
eher traurig und manchmal so-
gar entmutigend.
WOCHENSPIEGEL:
Die Brocken hinschmeißen? Vor-
liegende Angebote anderer Verei-
ne annehmen?
RÜDIGER JURKE:
Manchmal grübelt man schon. 
Aber das ist nicht meine Art. Ich 
wünschte mir aber, dass wir, dass 
die Mannschaft, mehr Unterstüt-
zung aus dem gesamten Erzgebir-
ge bekommt. Die Jungs bieten au-
ßergewöhnlich gute Leistungen. 
Jeder, der einmal ein Heimspiel 
von uns gesehen hat, wird von 
der Attraktivität begeistert sein. 
Es ist nicht akzeptabel, dass un-
sere Sponsorengrenze in Raschau 
mit unserem Co-Sponsor ABS 
Täubner GmbH endet und dass 
es uns nicht gelingt, in den nur 10 
km entfernten Orten wie Zwönitz 
oder Stollberg Sponsoren für uns 
zu begeistern und zu akquirieren. 
Gleichzeitig würde ich mir immer 
so eine volle Halle wie gegen die 
SG Flensburg-Handewitt oder 
den VfL Bad Schwartau wün-
schen, was am Anfang der Saison 
leider nicht der Fall war.
WOCHENSPIEGEL
Auch so geht Geld verloren...
RÜDIGER JURKE:
Richtig, im letzten Jahr lag der 
Durchschnitt bei 1.300 Zuschau-
ern in dieser Saison sind es bis 
jetzt 1.222 – über das Jahr feh-
len somit 10.000 EUR bei den 
Zuschauereinnahmen bis jetzt! 
Natürlich hoffen wir, dass wir das 
aufgrund unserer guten sportli-

chen Leistungen noch bis Saison-
ende ausgleichen können. Wenn 
nicht müssen wir dies wieder 
über Sponsoren kompensieren. 
Ich bin jedem Sponsor extrem 
dankbar, der uns hilft. Aber wir 
brauchen einfach noch mehr Un-
terstützung aus dem gesamten 
Erzgebirgskreis. Es nützt nichts, 
wenn man uns ständig lobt und 
auf die Schultern klopft - gute 
Worte schießen keine Tore. Wenn 
wir wirtschaftlich nicht stabil 
sind, müssten wir Leistungsträ-
ger abgeben. Wir möchten den 
Fans in unserem schönen Erz-
gebirge weiter so hochklassigen 
Handballsport bieten. Aber dazu 
brauchen wir das Engagement 
der Wirtschaft und der Politik aus 
dem ganzen Erzgebirgskreis. 
WOCHENSPIEGEL
Landrat Frank Vogel schrieb in 
seinem Grußwort vor dem Flens-
burg-Spiel: „Als Erzgebirgskreis 
werden wir den EHV Aue auch 
in Zukunft nach den uns gegebe-
nen Möglichkeiten und mit voller 
Kraft unterstützen. Diese Zusage 
liegt mir am Herzen und wird der 
Leistung der EHV-Jungs, deren 
Trainern, Betreuern und dem ge-
samten Stab gerecht.“
RÜDIGER JURKE:
Das sind ehrliche und gute ge-
meinte Worte von unserem Land-
rat, doch leider haben diese Wor-
te noch nicht viele im gesamten 
Landkreis verinnerlicht. 
WOCHENSPIEGEL
Der Januar ist spielfrei, daher 
wird es wohl auch für den Ge-
schäftsführer etwas ruhiger?
RÜDIGER JURKE:
Ganz im Gegenteil! Zum einen 
haben wir drei Vorbereitungs-
spiele zu Hause, darunter am 22. 
Januar gegen die Bundesligas-
pitzenmannschaft Füchse Berlin 
und zum anderen muss die Li-
zenz für die kommende Saison 
vorbereitet werden. Der Januar 
und der Anfang vom Februar 
sind für mich die stressigsten Wo-
chen des Jahres. Bis Anfang Feb-
ruar müssen alle Verträge für die 
kommende Saison mit unseren 
Haupt- , Co- und Premiumspon-
soren, also fast 70 Prozent aller 
Verträge, unter Dach und Fach 
sein. Ansonsten bekommen wir 
keine Lizenz. Also ein Mammut-
programm.

Keine Halle - keine Lizenz
Trotz sportlichen Erfolges plagen den EHV Aue große Sorgen

Nass gemacht! EHV-Manager Rüdiger Jurke bekam nach dem Aufstieg in die 
Zweite Handballbundesliga eine Sektdusche verpasst. Im letzten Jahr spielte die 
Mannschaft die beste Saison der Vereinsgeschichte.  Foto: Birgit Hiemer

Rund vier Wochen vor  der 
olympischen Eröffnungsfeier in 
Sotschi arbeiten wir in Oberwie-
senthal rund um die Uhr…an 
Kleinigkeiten!
Kleinigkeiten, die am Ende über 
Medaillenträume entscheiden: 
Zwei Meter mehr beim Sprung, 
10 Sekunden Vorsprung in der 
Loipe. Man ist fast an Laborbe-
dingungen erinnert, alles wird 
ausgewertet, alles wird bedacht 
im Kampf um Geschwindigkeit 
und Zeit.
Auf die „großen“ Dinge achten 
wir nicht mehr. Die Anfahrt beim 
Skisprung, das Timing beim Ab-
sprung – diese Dinge sind auto-
matisiert und sitzen, wie man 
auch in Wettkämpfen der gegen-
wärtigen Saison gesehen hat.
Nein, wir forschen nach den 
Kleinigkeiten. Beim Skispringen 
ist die Haltung entscheidend für 
den Flugverlauf und die Weite. 
Also geht es darum, Haltung 
zu bewahren. Die V-Stellung ist 
für die Nutzung des Auftriebs, 

für die Nutzung des Luftpolsters 
entscheidend. Daher analysieren 
wir mit den Trainern gemeinsam, 
wie wir in der Luft stehen. Ist das 
„V“ gleichmäßig gestellt, wenn 
nicht, warum nicht. Hängt ein 
Schenkel des V kann das viele 
Gründe haben. Auch Mediziner 
und Biomechaniker schauen 
jetzt darauf. Kann ein Sportler 
das „V“ gar nicht richtig stellen, 
weil die Bauchmuskulatur auf 
einer Seite nicht richtig arbeitet. 
Arbeitet sie nicht richtig, weil die 
Muskelfacien verklebt sind, durch 
Gewebeflüssigkeiten, vielleicht 
nach einer Erkältung? Muss der 
Sportler dann schleunigst zur 
Manualtherapie, um die Muskeln 
zu entblockieren, damit im Trai-
ning das „V“ ordentlich gestellt 
werden kann?

Sind die Arme während des Flugs 
parallel und an der richtigen Po-
sition im Hinblick auf den Luftwi-
derstand? Ist die Telemark-Lan-
dung technisch sauber, um die 
Punktrichter zu überzeugen, d.h. 
sind die Arme bei der Landung 
senkrecht vom Körper gestreckt, 
ist der Ausfallschritt groß genug 
und nicht zu breit? Wird er or-
dentlich ausgefahren?
Derzeit wird alles unter die Lupe 
genommen, vom Absprung bis 
zur Landung.
Immer wieder wird dies auch 
durch Materialtest begleitet. 
Ski, Bindung und Anzug haben 
selbstverständlich auch ihren 
Anteil an einem mustergültigen 
Skisprung.
Was den Körper anbelangt, ha-
ben wir die Grundlagenausdauer 
in den vergangenen Tagen noch-
mals gestärkt, um die letzten 
Wettkämpfe vor Sotschi zu nut-
zen, um spritzig zu werden.
Wir stimulieren die Wettkampf-
härte. Auch die Lauf-und Gleit-
technik wird analysiert und Ab-
leitungen werden vorgenommen.
Mir macht diese Vorbereitung im-
mer wieder immens Spaß, wenn 
man Kleinigkeiten entdeckt, die 
eine Optimierung der Leistung 
bedeuten können. Man ist in 
eigener Sache ein kleiner Detek-
tiv und lernt die komplexen Zu-
sammenhänge, die hinter einer 
Sportart stehen, genau kennen.
Ein guter Sprung , ein guter Lauf 
in Sotschi wird das Ergebnis eines 
Prozesses sein, der hunderte Fak-
toren zu einem Ganzen verzahnt.

Ich arbeite weiter daran.
Herzlichst Eric 

Mein Weg nach Sotschi
Weltmeister Eric Frenzel schreibt im WochenSpiegel: Detektive im Trainingslabor

Eric Frenzel ist eine der größten Gold-Hoffnungen für die Olympischen Spie-
le in Sotschi, schreibt ab sofort im WochenSpiegel.  Foto: Verein

Annaberg-Buchholz. Die Fest-
halle war am Mittwochabend 
Anlaufpunkt für Veilchen-Chef-
trainer Falko Götz, Mike Könne-
cke und Ronny König. 
Das Trio war zu Gast auf einer 
Mitarbeiterveranstaltung unse-
res Hauptsponsors Erzgebirgs-
sparkasse. In der Festhalle be-
richtete Falko Götz über seine 
Trainerstationen. Und natürlich 
gab er Auskunft über die gerade 
laufende Vorbereitung. Schließ-
lich wurde auf die Torwand ge-
schossen. Danach gingen die 
Autogrammkarten unseres Trios 
weg wie warme Semmeln.  Ab-
schließend gab es schließlich 
noch ein Erinnerungsfoto mit Ex-
FIFA-Schiri Dr. Markus Merk, der 
ebenfalls zu den Gästen der Ver-
anstaltung gehörte und viel aus 
seinem Leben berichtete.
Auf dem Trainingsplatz in Aue 
stellt sich in diesen Tagen ein 
neuer Spieler vor: der Slowake 
Filip Luksik. Der 28 Jahre alte 
und 1,86 Meter große Verteidiger 

spielte zuletzt in seinem Heimat-
land für den Erstligisten Spartak 
Myjava. Aktuell ist Luksik ver-
tragsfrei. Das Probetraining bei 
den Veilchen ist bis  Sonntag ge-
plant.
Dagegen fehlt Innenverteidiger 
Ivan Gonzalez vorerst im Mann-
schaftstraining. Grund ist eine 

Überdehnung des Innenbandes 
am linken Knie. Dadurch wird der 
Spanier diese und nächste Woche 
nur ein Lauf- und Athletikpro-
gramm absolvieren können. Die 
Rückkehr ins Mannschaftstrai-
ning ist zum Beginn des Vorberei-
tungscamps im türkischen Lara 
(19.1.14) vorgesehen.

Unterdessen steht der Testgegner 
der Veilchen für den 11. Januar 
fest. Das Team von FCE-Chef-
trainer Falko Götz trifft auf den 
Bezirksligisten FSV Treuen. Spiel-
beginn im Treuener Friedrich-
Ludwig-Jahn-Stadion (J.-Seb.-
Bach-Str. 28a) ist um 14:00 Uhr. 
 sg

Die Veilchen, der Schiri & die Sparkasse 
Spieler und Trainer treffen in der Festhalle den ehmaligen FIFA-Schiedsrichter Dr. Markus Merk

Mike Könne-
cke, Veilchen-
Cheftrainer 
Falko Götz, 
Schiedsrichter-
Legende Dr. 
Markus Merk 
und Ronny 
König waren 
am Mittwoch 
Gäste der 
Erzgebirgs-
sparkasse in 
der Festhalle.  

 Foto: FCE


